
$ ]Jiese Grundsätze werden austührlich dargestellt im Artikelbleibt der unls aufgegebene nächste chritt 1in den
VO]  - Charytanskı: Zalozen1a teologiczne ydaktyczne NOWCSZOemühungen ine Ze1it- und situationsgemäße katech1zmu, in: Katecheta (1968) I51-I158; 1095—200, 253-72)7:

Katechese. Diese Aufgabe wurde durch den Gn

1ISZEK LACHNICKIKatechismus glücklich 1n AngriffD  ;
Vgl den Artikel des Verfasserts: Zdecydowany krok, in ygod- geboren Märyz 1021 in Rybnik Polen), 19509 ZU)] Priester 7C-

1ik Powszechny (1969) ber den Katechismus «Gott n1ıt uns», weiht. HKr studierte den Universitäten trakau und Lublin,
Katechizm relig11 katolickie] (Poznan 19 Verlag: Ksiegarnia rierte 1965 1n Theologie unı ist. beigeordneter Direktor der te1-

Jung Katechetik des pastoraltheologischen Instituts VÖO]s W, Wojciecha,

schließlic ZUrTr: «Münchner ethode» führte, TC-
W aillil die inNe MNMEHUEE katechetische edeu-Wolfgang Langer Lung als geschichtliche und anschauliche Aus-
gvangsbasıis der unterrichtenden Arbeit Von derProbleme des Bibel- Betrachtung biblischer Ereignisse aus sollten
die Kinsicht 1n die Glaubenswahrheit un dasunterrichts 1N der deutsch-
Verständnis ihrer begrifilichen Formulierung C1-

arbeitet werden. Dieser Methode eines Formal-sprachigen Katechet1ik
stufenunterrichts, der VO  a der Anschauung ZUM

Begriff ührt, entsprach der deutsche Katec  SMUS
VO  5 19)5) 1m utbau seliner ehrstücke Die Jau-

Der katholische Bibelunterricht in den deutschen benswahrheit « Jesus Christus 1st der Sohn ottes
chulen hat selinen rsprung in der elt der Auf- un! wahrer Gott» (Lehrstück 26) LWa wurde
klärung Seit der Einführung der allgemeinen ter anderem aus Jo 1 22-—36 (Streitgespräch Jesu
Schulpflicht gehörte ZU Fächerkanon der ka- mIit den « Juden» Tempelweihfest), AaUuS Mt 3,17
tholischen Schule se1it seinen nfängen stand (Gottesstimme be1 der A4ufe esu und A 26,
ber auch immer 1m Rang hinter dem Katechis- 63 (Selbstbekenntnis Jesu A Ka1iphas un dem
musunterricht zurück, 1n dem die zentrale Auf- en Rat) entwickelt un! «bewlesen». Die ein-
gabe der relig1ösen Unterweisung gesehen wurde: zuprägende chlußfolgerung autete: «Daß Jesus
die Vermittlung der chris  chen Glaubenslehre Christus der Sohn Gottes und wahrer Gott ist,
Nur sSOWwelt diesem Zael dienen konnte, wurde bezeugen u11ls 16 der 1immlische Vater, Jesus
die ZU Katechismus 1n Beziehung DTESELZEL: Christus selbst, die Apostel und dieI he1i-
als Arsenal sittlicher un relig1öser Beispiele und lige Kıirche.»?
Vorbilder un! ZUTTC Veranschaulichung der Jau- Im Vergleich seinen Vorgängern AUuUS der Ara

Deharbe konnte dieser Katechismus weifellosbenswahrheiten. Im übrigen wurde S1e 1n Auswahl
gelesen als fortlaufende Geschichte Gottes mit den als «b1iblisc Orlentiert» bezeichnet werden, aber
Menschen VO «Schöpfungsbericht» der Genes1is die Art der «Verwendung» biblischer Lexte ist
bis ZuU «Maran athayr» bzw bis Z Ende der heute nicht mehr rechtfeitigen weder theo-
Apostelgeschichte. IDarum trugen uch die chul- ogisch och didaktisch Das vorausgesetzZLc AalV
bibeln se1it Johann gnaz NC elbiger (bzw. ene- historische Verständnis der vangelien bis hın
dikt trauch 17057 und ernnNnar verberg (@757) den en des jJohanneischen Jesus un die Inter-
immer den ite « Biblische Geschichte».1 IDIIS Iso- pretation einzelner, Aaus dem Kontext gerissenef
lierung dieses biblischen Geschichtsunterrichts Schriftworte, Ww1e Ss1e 1N der traditionellen O9ma-
VO:  } der Katechese wurde dadurch befestigt, daß tischen eologie geü wurde, s1ind ach den Kr-

SEWO. dem Lehrer an vertraut wurde, kenntnissen der MHMEUCHCN Bibelwissenschaft
während der Katechismusunterricht dem Priester möglich geworden. DIe "Lendenz des Formalstu-
vorbehalten blieb fenunterrichts, V © konkret-anschaulichen (bi-

blisch berichteten) Kreigni1s Z egr  C. formu-
lierten anrneı des Glaubens gelangen, eNt-Dize als anschauliche AUSTANDSDOASIS pricht weder dem Wesen der biblischen 'Texte

in der katechetischen Reformbewegung 1n den (Reduktion der Textaussage auf einen Wahrheits-
gehalt) och dem Z1iel der Katechese.ersten Jahrzehnten dieses Jahrhunderts, die
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Für 1ne Neuorientierung des biblischen Unter- her dargestellte «Evangelische Unterweisung »
richts mußten die dogmatische Engführung der 7wischen 19020 und 1960, alle VO  ® arl Barth 1N-
Schriftinterpretation un! die alsche katechetische spiriert WTr und die «Verkündigung» betonte,
Zuordnung biblischer TLexte dogmatischen durchaus katholischen Prinzipien der Katechese
Glaubensaussagen überwunden werden. Zugleich ENTIZSEDECN. Die Beschäftigung mit den Monogra-
gyalt die Forderung durchzusetzen, 1m Unterricht phien und Unterrichtswerken VO Gerhard ohne,
grundsätzlich VO  } einer wissenschaftlich begrün- eONNATL en Kurt Frör, Ludwig Gengnagel,
deten Exegese auszugehen. Es SINg also zunächst LTheodor Heckel, Helmuth Kittel, Martın Rang

die Kigenständigkeit des Bibelunterrichts. un anderen® mußte ZuUr Einsicht führen, daß bi-
1i1scher Unterricht nicht AA heilsgeschichtliche In-
formation WT und nıicht SFSE WrFre einen BezugHeilsverkündigung ZUr Glaubenslehre des Katechismus se1n Ziel

<< Biblische G(eschichte» kam sondern als Ausrichtung und Auslegung des
Der Anstoß dieser Entwicklung kam VO  — ZWweL ursprünglichen Heilswortes der chrift 1n sich
Seiten: einmal VO  D der kerygmatischen Erneue- selbst sinnvolle Heilsverkündigung se1n konnte.
Iung der kirchlichen Verkündigung, die
Deutschland W: em durch die liturgische IIT. Schriftverständnis alsBewegung ausgelöst wurde, Z anderen VO  . der « Arbeıt Text»evangelischen Religionspädagogik, die se1it den
Anfängen der i1alektischen Theologie die her- Zur gleichen Zieit: da diese Impulse 1n der xatho-
meneutischen Prinzipien der unterrichtlichen ischen Katechet1 reziplert wurden, vollzog sich
Schriftauslegung kritisch überprüfte. [DdDie MEUES 1m evangelischen Raum 1ne LECEUC Entwicklung 1n
Wertschätzung der eiligen CHrIet ihrer Lesung Richtung auf 1ne Versachlichung des biblischen
und Auslegung 1mM Gottesdienst, die Belebung der Unterrichts. War die Aufgabe des Unterrichts H1s-
Bibelarbeit 1n den Gemeinden durch kathol{i- lang pauscha. als Verkündigung bestimmt W OTL-

sche Bibelbewegung, VOL em ber die Kennt- den, sprach INa  ” 11U. eher VO  } Auslegung, VO

nisnahme VO den emühungen den CVaANSC- einer «verstehenden egegnung mIt dem TLexty
ischen Bibelunterricht Cn se1t dem a.  re 19060 (K KOLN VO der «Arbeit Text» Stock)
in der deutschen katholischen Katechetik einer oder äahnlich.® Der 1S Grundsatz einer eigen-
weitgespannten, lebendigen Diskussion die ständigen Bıbelkatechese Wr VO Anfang ihre
Aufgaben, jleilie un!: ethoden des Bıbelunter- Normierung WLG die wissenschaftliche Kxegese
richts geführt on die WHEUGCHEN deutschen Auch die unterrichtliche Auslegung eines biblı-
Schulbibeln, VOL allem «Reich Gottes», die sich schen Textes muß VO der ursprünglichen Aus-
ausdrücklich «Auswahlbibel für Schüler » NnNENNLT, sageabsicht des Verfassers ausgehen, w1e S1e die
haben die Abkehr VO der alten Biblischen Ge- Bıbelwissenschaft mi1t ihren Mitteln festzustellen
schichte vollzogen und die Möglichkeit eines bemüht ist. ber diese inhaltliche Normierung der
ext orlentlerten Unterrichts eröfinet, indem S1e Katechese durch die Kxegese hinaus wird jedoch
anstelle der kindertümlichen Erzählung die LEXT- für den sachlichen Bibelunterricht uch 1ne ber-
geLreuE Übersetzung der ausgewählten Perikopen nahme exegetischer ethoden gefordert selbst-
bieten.3 Freilich ist uch 1n diesen Büchern durch verständlich 11UT in einem gyewissen Maß und für
die Art der Auswahl un Anordnung, durch gele- bestimmte Schularbeiten un Alterss  C

Was Hans OS in selinem Entwurf für den Bi-gentliche Paraphrasen und Zwischentexte immer
noch der Ompro 7zw1schen einem hermeneu- belunterricht Gymnası1ıum MMlr «Arbeit
tischen und dem herkömmli  en geschichtlichen Texty» versteht, das sind «Übungen historisch-
Bibelunterricht versucht worden. kritischem Lesen der KEvangelien», be1 denen die

Der Durchbruch gelang erst nach der frucht- chüler ( VO uTe ulfe intensiver und SO11-

baren Begegnung mit der evangelischen elig10ns- dierender die Sprache der Texte studieren ».? [)as
pädagogik, die VO Bruno Dreher eingeleitet WUTI- /Z1ıel dieses Unterrichts 1st das Verständnis des
de.4 Durch ih wurde die katholische Katechet1 Neuen Testaments im Horizont seiner Eintste-
auf die Entwicklung der bibelunterrichtlichen IDi= hungszelt, das Begreifen der Dialektik „wischen
daktik 1m evangelischen Raum autftmerksam DC- dem historischen eschehen Jesus und der Ver-

kündigung des A4uDens Christus, NO} der dieMacht  ‘9 die bislang VO  - ihr überhaupt nıcht Z
Kenntnis IINWAar. e1 kam die VO  5 IIre- Sprache der vangelien bestimmt ist SO entsteht
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ein AIa entschlossener, kritischer Ofenheit DC- INMAanNnNn einem Prinzip des Unterrichts erklärt
r  er Stil des Umgangs mMI1t der heranzubringen- 1n ausdrücklicher Ablehnung der verbreiteten Me-
den un auszulegenden Überlieferung ».® thode, 1Ur die Hauptaussage eines Lextes (Sko-

OTrmM- un! redaktionsgeschichtliche Befunde, pus), se1ine Fe herauszuarbeiten un sich
die synoptische Struktur der Evangelien werden se1ne Sprachgestalt nicht kümmern.12 Er geht
didaktisch gENUTZL un O8 unmittelbar 19813 davon AauS, jede sprachliche.Struktur selbst ein
thodischen Prinzipien des Unterrichts. Auf O- didaktisches Phänomen ist. Wenn der biblische
ischer Seite hat sich Hubertus Halbfas als Cerster Vertasser für se1ine Aussage 1ne bestimmte sprach-
davon aNtCcSCMH lassen un! vorgeschlagen, 1mM (n liche Horm gewählt hat, dann LAt e > gerade
terricht synoptische Vergleiche durchzuführen, damit das VO  w ihm Gemel1inte ach seinen öglich-

das Aa1lV historische Mißverständnis der keiten deutlichsten un eindringlichsten Sd-

Evangelienerzählungen abzubauen un! den eryg- CN S  er Versuch, den «Gehalt» eines Lextes
matischen Charakter der ‘Lexte erfahren lassen. VO  m seliner ursprünglichen FForm lösen und in
uch die den vorliegenden TLexten noch aDles- ine andere sprachliche Gestalt bringen, gerät
baren traditions- un redaktionsgeschichtlichen in die Gefahr, die eigentliche Aussage selbst
Strukturen können, WEn S1e 1m Unterricht auige- verfehlen oder verändern. DIie Paraphrasen -

herkömmli:  en Schulbibeln, die «kinder-wiesen werden, als «Wegwelisung ZuUuUr Erschließung
der biblischen Botschaft» dienen.? DIie Verstehens- tümlichen » Erzählungen UuULlLSCICLT biblischen (3e-
schwierigkeiten EeLW2 eines Pentateuchtextes, die schichten für die Kleinen, ja selbst schriftsteller1-
sich Aaus sel1ner vielfältigen Redaktion ergeben, SO csche Versuche eines msprechens der für
len nicht durch unredliche Harmonisierungsver- den heutigen Hörer un! Leser1 sind beredte
suche weginterpretliert, sondern als ugang Zeugen dafür

Der methodische Grundsatz aldermanns lautet1nem schrittweisen FEindringen 1n den Text un!
seinem sachgemäßen Verstehen didaktisch demzufolge, daß der Unterricht dem « BForm-

Ansatz gebracht werden. des TLextes folgen un 11Ur die 1m ext
Bibelkundliche Information, Kenntnisvermitt- elbst, 1n selner sprachlichen Gestalt angelegte

Jung VO  - der Entstehungsgeschichte der Didaktik entfalten habe So muß beispielsweise
wird iner eigenen Teilaufgabe des Unter- be1 einem epischen Lext ELWa 1n den synopti-
richts.19 Im Gymnasium kann das nicht zuletzt schen Passionserzählungen der «epische Ab-
durch die Querverbindung 7zAUhe Interpretation H stand» respektiert werden, INa darf be1 sol-
terarıischer Lexte 1in anderen Fächern 1n genü- chen TLexten nicht psychologisch motivieren oder
gender Breite un: Intensität erfolgen. 1 ber uch dramatisieren, weıl der ursprüngliche Abstand
in der aupt- und Realschule ist zumindest ine des Erzählers den geschilderten Ereignissen, in
kleine Bıbelkunde, VOTLT a.  Cm aber ine «biblische denen gerade die Ungeheuerlichkeit un Unwider-
Sprachlehre» Wegenast) notwendiger Bestand- ruflichkeit des Geschehens, seine Bedeutung und
teil der Bibelkatechese. Dabei geht nicht allein zeitlose Gültigkeit ausgedrückt ist, zerstor würde.
darum, die Fremdheit der biblischen Begriffe und Eın < echter hörender Umgang mi1t der Geschichte»
Bilder, das ngewohnte un: Mißverständliche der muß darauf abgestellt se1n, den «Weg der Sprache»
antıken literarischen Ausdrucksformen durch Kr- nachzugehen, der in ihr angelegt ist, 1im Ver-
klärung un! Übersetzung oder durch e1in «Um- stehen dem Z14el gelangen, dem der Text
sprechen» der alten TLexte 1n die Sprache des heu- VO  H sich aus den Leser führen will
tigen Menschen überwinden geht darum, Abgesehen VO  - dem hohen nspruch, der da:
die sprachliche inmaligkeit un! Kinzigartigkeit mM1t den biblischen Unterricht gestellt ist, C1-
der biblischen edeformen ernstzunehmen un g1ibt sich die Schwierigkeit, daß viele literarische
bewahren un die ihnen selbst innewohnende Formen der indern un Jugendlichen nNnui
Kraft der Vergegenwärtigung 1m Unterricht Z schwer oder al nicht zugänglich sind das eben
Zuge kommen lassen. hat den fragwürdigen Bearbeitungen der 1bli-

schen eschichte geführt aldermann bietet da-
für ine Lösung A1il: Biblische Texte sind achSprachliche Formgesetze ihren verschliedenen sprachlichen Formen USZU-als Adidaktisches Phänomen
wählen und den verschiedenen Altersstufen

Die Zusammengehörigkeit VON Gehalt un (3e- zuordnen, daß S1e eweıls deren besonderen Ver-
stalt sprachlicher Wır  eit hat Ingo er- stehungsmöglichkeiten entsprechen. Aus seinen
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eigenen Unterrichtserfahrungen hat solche Ent- CKSIC] auf dıe existentialesprechungsverhältnisse entdeckt un! für eine di- Auslegungsgeschichte derdaktische gerechtfertigte « Stoffverteilung » uUutzZ-
bar gemacht.!® Gerade 1n diesen didaktischen Kon- Das Christentum egegnet dem heutigen Men-

schen unvermeidlich 1n der einem entscheiden-SCQUCNZECN seiner Konzeption nicht sehr 1n
den methodischen sind ihm katholische eli- den 'Teil VO der christlichen Iradition. Daraus
gionspädagogen gefolgt Sowohl Hubertus alb- erg1ibt sich nicht 1LLUr die rage nach dem Verste-
fas als uch Albert OiTer en den verschiedenen hen dieser Iradıtion aus ihrem biblischen rsprung
Alters- und Bildungsstufen eweils bestimmte (Bibelunterricht als Schrifterklärung), sondern
Textgruppen aus dem en un! Neuen Testa- uch die rage, die diese Überlieferung VO sich
ent zugeordnet un! damıit die Anordnung 1in der aus den Menschen stellt In der CHis  chen
heilsgeschichtlichen Pinte: w1e S1e in den ishe- Überlieferung hat sich nämlich für die Menschen
rigen Lehrplänen allgemein WAaLl, VCI- uNSETECSs Kulturraums auf die für ihn spezifische
lassen .15 Welise die dem Menschen wesentliche un uNeTr-

äaßliche Dimension des Relig1ösen konkretisiert,
CC das Wiissen ein Gefordertsein des Men-Auslegung als zel der Bibelarbeit schen, ein Angewlesensein auf jenes andere,

Das Problem der didaktischen TLextauswahl führt dessen nicht mächtig ist.»16 Durch die nlie V G1=

bereits einer weliteren Fragestellung. Soll das stummende relig1öse rage 1st der Mensch selbst
Ziel des Bibelunterrichts ganz allgemein USSZC- gefragt auf das hin, W24S ihn Zu Menschen macht
drückt in einer «verstehenden Begegnung mMI1t dem em dem jungen Menschen dieses Gefragtsein
Texty bestehen, mul nıcht 11Ur textgemäß, durch die Erschließung jener chris  CHNen radi-
sondern auch den Bedingungen des Verstehens t10n eröfinet wird, in welchem durch die kultur-
auf seliten der chüler aANSCMCSSC se1n. Das 1St un geistesgeschichtliche Kontinuiltät ihn
noch nıcht damit erreicht, INa erklärt, WAas kommt, wird VOL die Entscheidung gestellt, w1e
eine biblische Aussage ursprünglich gemeint hat sich selbst ihr verhalten 11l ob S1e als gül-
(Kommentar); INa  ® mul darüber hinaus erken- tige Antwort auf die Sinnfragen seines eigenen Lee-
NEN, WAas S1e 1ler un heute für den Menschen 1n ens anerkennen und sich also Z Glauben
dieser eit un! in seiner besonderen Situation be- Jesus Christus bekennen will, oder ob be-
deutet (Interpretation). Nas, worin diese TLexte wußter )Distanz oder Verneinung ine andere Ant-
einst die Menschen auf Glauben un Leben aLLC- WOTFT suchen oder selbst geben wıill
redet haben, SO denen wlieder vernehmbar WEeEI- uUurc. die Einbeziehung in die umschriebene
den, die Unterricht eteiligt sind. umfassendere Aufgabe einer Auslegung der ber-

Das alte Wort muß «vergegenwärtigt» werden, jeferung wird die unterrichtliche Schriftauslegung
damit wieder «wirkendes Wort» werden kann. in einen doppelten Zusammenhang gestellt in den-
Kurz ZECSAQT: das eigentliche Z1iel uch der unter- enigen der Auslegungsgeschichte der ibel, 1in der
richtlichen Arbeit der ist die Auslegung. diese als normierender rsprung der christlichen
Dabei muß nicht immer gyanz HCNn der ogen VO Überlieferung in allen ihren Kormen Verkündi-
biblischen Text 7A08 heutigen Hörer über die DFC- DUNgS, SaS- Kunst, Liturgie, kirchliche Ordnung

Spannweite der dazwischenliegenden 0O® UuSW.) erscheint, und 1in den Zusammenhang der
Jahre geschlagen werden. [Das ursprüngliche Wort ex1stentlialen Fragestellung, innerhalb derer das
der apostolischen Verkündigung ist eingegangen Wort der chrift als Zeugni1s der ursprünglichen
in die lebendige Überlieferung, die sich au der Glaubenserfahrung der «Zeugen» un darin als

letzte erreichbare Antwort auf die entscheidendenununterbrochenen Predigt un re der KXıirche
gebildet hat un:! ine kontinuierliche Auslegungs- Sinnfragen des mMensC.  en Daseins VErNOMMEN

geschichte der darstellt. Biblischer Unter- werden kann.
richt kann deshalb n1e isolierte Schrifterklärung
se1in, unbeschadet der festzuhaltenden methodi- V/IT. Frauc:  arer Konfliktschen Eigenständigkeit steht in einem NOT-

Von Kery2ma und 024wendigen Zusammenhang mM1t der Auslegung der
berlieferung. Im Verhältnis der Bibel ZUr Iradition ist die Be-

ziehung 7zwischen Kerygma un ogma das ZC1-

trale Problem In der kirchlichen TE un! darin
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och einmal in den amtlichen Lehrentscheiden kr1- menhänge eingeordnet wird: 1n das umfassende
stallisiert sich gleichsam die Überlieferung unter Konzept eines Religionsunterrichts, der sich ZU  3

den Bedingun  S  gen der für die jeweilige e1it kenn- Ziel gesetzt hat, die Verkündigung VO eil
„eichnenden Situation. Die historischen Ooku- Jesus Christus als ine erlösende Antwort auf die

der Lehrentwicklung sind Zeugnisse JE VCI- großen, nlie verstummenden Fragen des Menschen
ach dem Sinn seines Lebens un dessen, W 4Sschiedener « Vergegenwärtigungen» der ursprung-

liıchen Botschaft un: gleichzeit1ig wiederum An- VO  5 der Wır  e1 der Welt erfährt, verstehen
stOße Reflexion und lebendiger, sich W a1l- lassen.
delnder TIradition. S1e pragen och die heutige On für die VO Lext ausgehende eigenstän-
Sprache chris  cher Verkündigung und die Hs dige Bibelkatechese 1st eine Auslegung gefordert,

die dort ihr Z1el hat, das alte 1in den Lext e1iN-wärtige Gestalt der KKM: als Glaubens- un: Be-
kenntnisgemeinschaft, die ihrerseits sSOmIt el 1m SCHANSCNC, schriitgewordene, auf dem Papier
Rückgriff auf die Iradition und ihren rsprung gleichsam erstarrte Wort wieder als lebendiges,
verständlich vemacht werden können. Umgekehrt den Hörer jer und jetzt angehendes, se1n Dasein
1st die kirchliche Lehrentwicklung für das O= «betreffendes» Wort vernehmbar wird. tst das
SC Bekenntnis die qualifizierte Auslegungsge- 1st Auslegung, «Übersetzung » in vollem Sinn
schichte der biblischen Schriften DDieses Wechsel- gegenüber der bloßen Erklärung eines alten 'Lex-
verhältnis, 1n dem das Kerygma in der Auslegung tes in dem damals VO ihm Geme1inten. Ks scheint
durch das ogma, das ogma (als geschichtlich aber! VO der Situation des heutigen elig10ns-
bedingt, interpretations- und entwicklungsbedürf- unterrichts her gesehen, methodisc fragwürdig
t19) ber gleichzeitig luNTter der Kritik des CI se1in, beim Text also m1t dem Lesen oder Kr-
1114S steht, Ordert für die unterrichtliche Arbeit zählen einer biblischen Geschichte) beginnen.
ein «dialogisches Verhältnis» Höfer) zwischen Hür die melsten IS CIGE chüler aiur die

un!: Glaubenslehre tige pädagogische Motivation, die interes-
So ordnet Albert OTEn einzelne biblische Text- s1iert Ss1e für gewöhnlich nicht schon VO  } sich auS,

gruppCNH bestimmten Themen der Glaubenslehre S1e warten nıcht darauf, daß ihnen dieses alte Buch
Z Hubertus Halbfas ordert die interpretierende rklärt oder verstan  ch gemacht werde. len-
und kritische Konfrontation biblischer, eolog1- 1in bestimmten Altersstufen ist e1n DEW1SSES
scher un:! ehramtlicher Texte,18 Wolfgang Langer Interesse für manche Erzählungen als Schilderun-
entwirft einen Unterricht, ılnl dem VO den Ta SC dramatischer KEreignisse voraussetzbar.
bensaussagen der gegenwärtigen kirchlichen Ver- DIie ex1istentiale Katechese beginnt be1 den Er-
kündigung über die Iradition auf die «begrün- fahrungen des Menschen mMI1t seinem Dasein und
denden » “LTexte der rückgefragt W1rd!?, un der ihn umgebenden Wir  el  (  r MI1t dem alltäg-
auch SONS wıird in der gegenwärtigen katholischen ich rtlebten und dem selten Widerfahrenden, mit
Religionspädagogik oder die Auslegung Di- dem Beglückenden und dem Ängstigenden, mit
i1ischer Texte 1m << Hor1izont» der verkündigenden dem, WAS ihn froh und mMI1t dem, WAS ihn traur1g
un lehrenden C gefordert.® DIiIe Kinmütig- macht, mI1t dem, Was ihn erhebt und mMI1t dem, wa>s
keit in dieser Forderung, die unterschiedli- ihn 7zweifeln oder Sal verzweiıfteln Aäßt kurz bei
cher didaktischer und methodischer Konkret1o0- der Existenz des Menschen nm dieser Welt, die ihm
S  - gyegeben ist, sollte den Verdacht eines « kate- auf vielfache Weise Z rage wird. Die eigentliche
chetischen Kxeget1ismus » &L ı9 dem die deutsche Bi- 1efe und den eigentlichen Eırnst erreicht diese KEr-
belkatechetik VOT Cim Cn aber uch 1N- fahrung un: die daraus wachsende rage reilich
nerhalb des deutschen Sprachraumes steht, eigent- ISLT beim Erwachsenen un ihn, nıcht schon das
ich entkräftigen. Kind, meint ja schließlich auch die Und

doch macht schon das ind sel1ne Erfahrungen der

VARRE Konfrontation der Bibelarbei Ungesichertheit sel1nes Daseins: erlebht Aflgst,
Ungerechtigkeit un Lieblosigkeit, eigenes Ver-mIL der L.ebens- und Wirklichkeitserfahrung
SC un Enttäuschung, ber uch Freude und

och entsche1idender ber wird die unterrichtliche Geborgenheit, Güte, Nachsicht, Geduld un Ver-
Bibelarbeit VOL der Isolatıon einer unbedenklich zeihung zuwellen wahrsche1inlic unmittelbarer
1n die Schulstube übertragenen rein exegetischen und unverstellter als mancher durch Gewohnheit
Behandlung biblischer Texte bewahrt, WE S1e 1n und Resignation abgestumpfte Erwachsene. Sol-
den Zzweılıten der oben angesprochenen Zusam- che Erfahrungen werden auch be1 Jüngeren un-
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bewußten, oft aber bereits bewußten Fragen, die TODLEM und Bedeutung der Forderung
für die Antwort des Kerygmas öfinen. nach eIner eL9ENSTÄNdLIEN Bibelkatechese

Lebens- und Wirklichkeitserfahrung kommen
im Unterricht unmittelbar oder durch Induktion So oder SO} das Pathos der Forderung ach einer

eigenständigen Bibelkateches ist in der deutschen
Zur Sprache die Unterricht Beteiligten machen Religionspädagogik abgeklungen. Es hatte se1ineSelbsterlebtes oder Mitgeteiltes ZU Gegenstand Berechtigung, als darum in  > die SC D-des deutenden und sinnsuchenden Gesprächs, oder daktik VO historischen Mißverständnis un VOdie menscC Existenzprobleme werden 1n bio- dogmatischen Vorverständnis der traditionellengraphischen Zeugnissen, 1im Film un! auf VCI- Auffassung befretien. Heute muß die Funktiondichtete» Weise in der ichtung eingebracht. biblischer Texte für einen Unterricht umschriebenFür Hubertus Halbfas ist die Interpretation VO:  e werden, dem nicht allein auf geschichtliche Indichterischen TLexten selbst schon «relig1öse Mit- formation und kirchliche e ankommt, SO11-teilung», Möglichkeit einer Offenbarungserfah- dern auf ine « LErhellung des menscC.  en Da-
LUuNg, we1il 1n ihnen die «/Tiefe der Wirklıic  e1it» sSe1NSs» 1n der Welt VO CS  GCAHen Glauben hererschlossen werden kann. DDarum muß ach seiner e1 bleiben jedoch die CITUNSCNECNMN EinsichtenKonzeption nıicht notwendig die SC Dimen- 1in die Notwendigkeit exegetischer un hermeneu-$10N als solche 1im Unterricht angesprochen WCI- tischer Begründung, sprachlicher orgfalt, alters-den, obwohl den Grundsatz aufgestellt hat, daß und situationsentsprechender Textauswahl unchristlicher Religionsunterricht grundsätzlich bi- textgemäßer Methodik auch für den innerhalblischer Unterricht ce1i.22 Dagegen ist für Bruno eines umfassenderen unterrichtlichen Zusammen-Dreher 1ne Grundform der induktiven Katechese
die unmittelbare, polare Gegenüberstellung eines angs geschehenden Umgang MIt biblischen Lex-

ten als nicht mehr rückgäng1g machende KEr-Zeugnisses der (vor allem zeitgenÖssischen) ich- kenntnisse orundsätzlich malgebend.* S1e allein(ung mIt einem «entsprechenden» biblischen können ine «anthropologisch» akzentulerte Ka-Text.23
techese VOL der Vernachlässigung oder eliner w/1ll-
urlichen Interpretation der christlichen Überlie-
ferung bewahren.

Sie behielten diesen Namen und auch WL S1e später « Kleine Ihm sind andere katholische Religionspädagogen gefolgt vgl.
Schulbibel » der «Große Schulbibel» hießen den Charakter des tachel, Der Bibelunterricht (Einsiedeln-Zürich-K6öln 1967 LW
erzählenden Geschichtsbuches; dem 6S weniger auf die sprachliche 155, 1097—-199; Langer, Schriftauslegung 1mM Unterricht (Einsie-
Treue gegenüber dem Urtext ankam als auf die kindertümliche Mit- deln-Zürich-Köln 19!| Neuerdings liegen für synoptische
teilung der ausgewählten «Ereignisse». Vgl. Kreutzwald, Zur Vergleiche im Unterricht 7wel eigens aiur geschaflene Arbeits-
Geschichte des Biblischen Unterrichts un 7 uhG Formgeschichte des bücher Synopse Zusammenschau biblischer Texte. Bearbeitet
biblischen Schulbuches (Freiburg 1957 VO!] König und Bützler (Donauwörth 1967); Patmos-

Kath Katechismus der Bistümer Deutschlands (1955) 47 Synopse Bearbeitet VO!] Fr. Schierse (Düsseldorf 19! vgl
* Katholische Schulbibel (revidierte Eckerbibe:! (Düsseldorf Aazu die Rezension VO]  - Lange; Katechetische Blätter (1969)

1957); Reich Gottes. Auswahlbibel für chüler unchen 1960); ) 223—) 2)
Die (Feschichte UNSCIECS Heiles. Benzigers Jugendbibel (Einsiedeln- 10 Utto, Aandbuc. des Religionsunterrichts (Hamburg 1964);
Zütich-Köln 962). Wegenast, Jesus unı die Evangelien (Gütersloh 19065); defs.,

Dreher, Die biblische Unterweisung 1m katholischen und Der biblische Unterricht zwischen Theologie und Güters-
Cvangelischen Religionsunterricht (Freiburg 1963 (Manuskript ab- loh 1965); Schreiber, Theologische Krkenntnis und unterricht-
geschlossen 1960 |). licher Vollzug amburg 19 Groß, Kleine Bibelkunde ZU):

Bohne, Das Wort Gottes und der Unterricht Berlin 1929); en Testament, und Neuenzeit, Kleine Bibelkunde ZU Neuen
Fendt. Katecheti Berlin 1934); Frör, Der kirchliche Unter- TLestament: Schriften ZUrr Katechetik, Bd. VIL und ünchen

ticht de Volksschule (8 Bde) Uunchen 1095 f£) („auger I9  HR SO entstanden die Evu  .n. Kın Lernprogramm ZUTTC

Lutze, Arbeitshilfe für die evangelische Unterweisung 1951 ff.) Einführung in die synoptischen Evangelien (Freiburg 1967
Gengnagel, Meıin kirchlicher Lehrauftrag 1952 Heckel, 11 Vgl Aazu die Unterrichtswerke für Gymnasten: F Kraus

Zur Methodik des evangelischen Religionsunterrichts Uunchen Schnelider, Gott kommt. Einführung in das Einführung 1n
Z Kıittel, Vom Religionsunterricht ZuUrr Evangelischen Unter- das (Neukirchen-Vluyn 966 und 19069); Trutwin, (Gesetz
weisung (Hannover 1949); Rang, andDuc! für den biblischen und Propheten (Düsseldorf 19067); ders., Evangelium Jesu Christi
Unterricht (Tübingen 1939 (Düsseldorf 1969

Frör, Biblische Hermeneutik. Z ur Schriftauslegung in Pre- aldermann, Biblische Die sprachliche ofrm als
digt unı Unterricht (München 1961); O6 tudien ZUL Aus- Leittfaden unterrichtlicher Texterschließung eispie] synopti-
1€g’ung der synoptischen Evangelien 1m Unterricht (Gütersloh 195 9). scher Erzählungen (Hamburg 1963

7 Stock aa und 13 Vgl Die Biblische Geschichte. Erzählt VO] Steian Andres
Stock, Das Verhältnis det Christusbotschaft der synoptischen ünchen-Zürich 96

14 aldermann, Bıblische Geschichte und kindliches Verstehen:Evangelien ZU historischen Jesus als Problem des biblıiıschen Unter-
tichts in der Schule: Dinkler, Zeit un! Geschichte. Dankesgabe Neue ammlung (1961) 57-64; Steinwede-—[1. Baldermann und

RudolIlf Bultmann zum 8O. Geburtstag (Tübingen 1964 7094 andere, Arbeitsplan für den evangelischen Religionsunterricht
Halbfas, Der Religionsunterricht (Düsseldorf 1965 120+—143,. Volksschulen (Göttingen 1967
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Vgl Dreher, Katholische und evangelische Bibelkate-15 Halbtas aa passım; Höfer, Biblische Katechese. Mo-
dell einer euordnung des Religionsunterrichts be1i Zehn- bis Vier- chese Katechetische Blätter O1 (1966) 67-80; ders., Einführung in
zehnjährigen, Bd Salzburg I9 passım. uch der 1967 einge- die Auswahlbibel «Gott unsertr Heil» (Freiburg-Basel-Wien 19067)
führte deutsche «Rahmenplan für die Glaubensunterweisung » hat 40—43 , tachel a2aQ 105
1n der Anordnung biblischer Lexte das heilsgeschichtliche Prinzip 271 astainczyk, Katechetischer Exegetismus im Kkommen oder
weitgehend aufgegeben, aber CL ist e1 weniger verstehenspsycho- Vergehen”: Katechetische Blätter (1969) 56—63
logischen als theologisch-thematischen Gresichtspunkten (Zuord- 22 Halbfas, Fundamentalkatecheti 209—230.
NUuNg ZU!T Glaubenslehre) gefolgt 23 B. Dreher, Induktive Katechese: Katechetische Blätter 9

16 Stallmann, Christentum un: Schule (Stuttgart 195 191, (1966) 241—2)53, ders., Induktion als Weg der Verkündigung:
Vgl auch ders., Evangelischer Religionsunterricht (Düsseldorf 968) ange Langer (Hrsg.). V1ıa indirecta. Beiträge ZUrC Vielstimmi1g-
I eit der christlichen Mitteilung (Paderborn 1969 25526517 Höfer aa Bde (SalzburgAders., Glaubensbuch. Vgl meine 7zusammentassende Darstellung: ‚anger, Ke-

und Katechismus. Für die bis Schulstufe, Bde Graz- und Katechese. Theologische und didaktische Neubegrün-:
1en-Köln 1969 ungen des Bibelunterrichts München 19|

Halbfas, Fundamentalkatechet1 Sprache und Erfahrung 1im
Religionsunterricht (Düsseldorf I9 264—-267 und 25) WOLFGANG LANGER19 Langer aa 47-506; ders., Biblische und thematische Kate-
chese Fischer (Hrsg.), Katechese ach dem ahmenplan (Donau- geboren 17 Junı 1934 in Breslau, 1960 ZU) Priester geweiht.
wörth 19 73-806; ders.; Die uslegung der TIradition als Aufgabe Er ist wissenschaftlicher Mitarbeiter und Dozent eim Deutschen

Katechetenverein und Institut für Katechetik und Homiletikdes katholischen Religionsunterrichts: UOtto tock, Schule
und Kirche VOLr den Aufgaben der Erziehung, Theologia Practica. 1n München. HKr veröftentlichte: Schriftauslegung 1mM Unterricht
Sonderheft für Martın allmann (Hamburg 19 T 3S (Einsiedeln I9

hat” Man kann VO  m 7wel1 Seiten ausgehen. Soll
INa  D die lesen, die Antwort AndenIrıs Cully (d o1Dt unls der S  e (se1lst 1in erster L.inte
durch diese Quelle Weisung D), oder soll mMAaill dieDie Probleme der Überlegung damıit beginnen, daß mMan ebt und
dann ragt, WAS die dazu sagt” Somit kannbiblischen Unterweisung die religx1öse Unterweisung entweder VO der Bibel

1n der amer1ikanıschen oder VO  m der Lebenswirklichkeit ausgehen.
Ferner ist bestimmen, W4S «christliches Le-

katechetischen Literatur ben» ist. Inwiewelt ist personal un inwiewelt
korporativ ” Verbessern fromme Christen durch
die Integrität ihres persönlichen Lebens die SOZ12-
len Verhältnisse oder verändert die soz1iale Lage
die edingungen für das Wachstum im Glauben?Dize Beziehung ZWISCHEN der und dem Eltern, die sich der Lückenhaftigkeit ihrer Bibel-christlichen CDECN kenntnis DEa sind, und Geistliche, die darunter

Se1it dem Aufkommen der Sonntagsschule in der leiden, daß die Gottesdienstgemeinden auf die
ersten Hälfte des neunzehnten Jahrhunderts hat wenig ansprechen, en die Notwendig-
die 1m Protestantismus der Vereinigten Staa- keit hervor, ach egen suchen, die Bibel
ten die Grundlage der Glaubensunterweisung Cr insbesondete den Jugendlichen nahezubringen.
bildet Der Bibelunterricht SiINng nlie bloß darauf Wie professionelle Erzieher oft betonen, fühlt mal

aus, die betreffende Geschichte dem Gedächtnis sich 1LUFr wen1g angetrieben, sich den Inhalt der
einzuprägen, sondern diente 1n erster L.inie eigen machen, naußer kann dargetan

werden, daß dies für das Leben einen Sinn hat.dazu, das en christlich auszurichten. Man ahm
a daß e1in Christ seinem TITun erkennen se1n Es ist keine endgültige Lösung für dieses Problem
mMuUSSeEe und daß die Bibel ihm SC könne, WI1e erwarten In inem «frelen Markt» werden die-

handeln habe Kinige wenige protestantische jenigen, die für die christliche Erziehung 1n einer
Gemeinschaften halten uch heute och dieser bestimmten Pfarrei verantwortlich sind, die Ent:
biederen Auflassung fest. Wenn aber die elig10NSs- scheidung trefien, die ihnen angemessensth

erscheint. och das protestantische relig1öse Unpiädagogen 1E Lehrmittel ausarbeiten sollen,
stehen Ss1e VOL der grundlegenden rage Auf wel- terrichtswesen 1st VOI aen einzelnen Bekenntnis-
che Weise zeigt die ibel, w1e ein Christ en SCI1l subventioniert. Vielfältige Beeinflussungsmittel
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